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(54) Versandverpackung

(57) Es wird eine Verpackung aus faltbarem Mate-
rial mit einem Boden (2), vier Seitenwänden (3, 4, 5, 6)
und einem mit einer Seitenwand (6) verbundenen Dek-
kel (40) beschrieben. Die Verpackung ist aus einem im
Wesentlichen flach zusammengefalteten Ausliefe-
rungszustand in einen aufgefalteten Verpackungszu-

stand überführbar. Die Handhabbarkeit und die Stabili-
tät der Verpackung sollen dadurch verbessert werden,
dass sich die Seitenwände (3, 4, 5, 6) beim Auffalten in
den Verpackungszustand automatisch aufrichten und in
diesem Zustand bei geschlossenem Deckel (40) an we-
nigstens zwei Seitenwänden (4, 6) zwei Schichten (4,
44; 6, 43) des faltbaren Materials übereinanderliegen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Versandverpackung
aus faltbarem Material, wie Karton, Pappe oder Well-
pappe, mit einem Boden, vier Seitenwänden und einem
mit einer Seitenwand verbundenen Deckel, die aus ei-
nem im Wesentlichen flach zusammengefalteten Aus-
lieferungszustand in einen aufgefalteten Verpackungs-
zustand überführbar ist.
[0002] Derartige Verpackungen werden z.B. beim
Post- oder Kurierdienstversand von Gegenständen ver-
wendet. Während des Transportes werden dabei häufig
mehrere Verpackungen übereinander gestapelt, so
dass durch unzureichende Stabilität der Versandver-
packungen Beschädigungen auftreten können. Zudem
bereitet das Auffalten der Verpackung aus ihrem flach
zusammengefalteten Auslieferungszustand in den Ver-
packungszustand, in dem die Verpackung befüllt wer-
den kann, insbesondere ungeübten Personen in Abhän-
gigkeit von der Gestaltung der Verpackung Probleme
bei der Handhabung.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Versandverpackung der eingangs genannten
Art bereitzustellen, die sich durch eine hohe Formstabi-
lität auszeichnet und gleichzeitig mit geringem Aufwand
auf einfache Weise aus dem Auslieferungszustand in
ihren Verpackungszustand aufgefaltet werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Seitenwände derart miteinander
verbunden sind, dass sie sich beim Auffalten in den Ver-
packungszustand automatisch aufrichten und in diesem
Zustand bei geschlossenem Deckel an wenigstens zwei
Seitenwänden zwei Schichten des faltbaren Materials
übereinanderliegen. Durch die Materialdopplung in we-
nigstens zwei Seitenwänden erreicht die Versandver-
packung eine besonders hohe Belastbarkeit bei einer
Druckbeanspruchung, wie sie insbesondere beim Sta-
peln mehrerer Verpackungen auftritt. Zudem wird die
Formstabilität der gesamten Verpackung erhöht. Das
automatische Aufrichten der Seitenwände beim Auffal-
ten der Verpackung aus dem Auslieferungszustand in
den Verpackungszustand gewährleistet eine besonders
einfache Handhabbarkeit der Verpackung. Der Vorteil,
dass die Verpackung im Auslieferungszustand flach zu-
sammengefaltet und damit platzsparend transportiert
und gelagert werden kann, bleibt dabei erhalten.
[0005] Die Stabilität der Versandverpackung kann da-
durch erhöht werden, dass im Verpackungszustand bei
geschlossenem Deckel an den Seitenwänden wenig-
stens bereichsweise zwei oder mehr Schichten des falt-
baren Materials übereinanderliegen. Dabei hat es sich
als vorteilhaft erwiesen, wenn an dem Deckel Laschen
vorgesehen sind, die im Verpackungszustand die Sei-
tenwände wenigstens bereichsweise umgreifen. Die
Seitenwände sind dann nach außen durch zusätzliche
Laschen, die an dem Deckel vorgesehen sind, umge-
ben, so dass den Seitenwänden eine besondere Stabi-
lität verliehen wird. Ein Einknicken oder Ausbeulen der

Seitenwände infolge zu hoher Druckbelastung, wie
bspw. beim Aufeinanderstapeln mehrerer Verpackun-
gen, kann dadurch weitgehend verhindert werden.
Gleichzeitig ist die Versandverpackung in diesem Zu-
stand auch im Deckelbereich so verschlossen, dass das
Eindringen von Schmutz in die Verpackung oder das
Herausfallen von verpacktem Gut aus der Verpackung
weitestgehend ausgeschlossen werden kann.
[0006] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung sind der Boden und die Seitenwände aus ei-
nem einstückigen ersten Zuschnitt gefertigt, während
der Deckel aus einem zweiten Zuschnitt besteht, der mit
dem ersten Zuschnitt verklebt ist. Die Fertigung der Ver-
sandverpackung aus zwei miteinander verklebten Zu-
schnitten, von denen der eine den Boden und die Sei-
tenwände und der andere den Deckel bildet, ist beson-
ders rationell und unter Vermeidung von größeren Ab-
fallmengen möglich.
[0007] In Weiterbildung des Erfindungsgedankens ist
es vorgesehen, dass an jeder Kante des rechteckigen
Bodens über Knicklinien Seitenwände angelenkt sind,
von denen jede Seitenwand mit ihren beiden benach-
barten Seitenwänden über Knicklinien an jeweils einer
gemeinsamen Verbindungsfläche angelenkt sind. Da-
durch weist der erste Zuschnitt eine im Wesentlichen
rechteckige Grundfläche auf, in deren Mitte der Boden
liegt, der wiederum von einem aus den Seitenwänden
und den Verbindungsflächen gebildeten Rand allseits
umschlossen ist. Der Abfall bei der Herstellung dieses
Zuschnitts kann so auf ein Minimum reduziert werden,
da der erste Zuschnitt aus einer annähernd rechtecki-
gen Fläche besteht.
[0008] Die Seitenwände der erfindungsgemäßen Ver-
sandverpackung stellen sich beim Auffalten der Verpak-
kung aus dem Auslieferungszustand in den aufgefalte-
ten Verpackungszustand bspw. dann automatisch auf,
wenn die Verbindungsflächen von den Ecken des Bo-
dens ausgehende diagonal verlaufende Faltlinien auf-
weisen, die jede Verbindungsfläche in zwei zusammen-
hängende Dreiecksbereiche unterteilt. Zwei einander
gegenüberliegende Seitenwände sind mit den beiden
an sie angrenzenden Dreiecksbereichen der Verbin-
dungsflächen verklebt. Die anderen beiden Seitenwän-
de sowie die Verbindungsflächen sind im zusammenge-
falteten Auslieferungszustand der Versandverpackung
auf die beiden erstgenannten Seitenflächen und den
Boden gefaltet, so dass wiederum eine im Wesentlichen
rechteckige Fläche entsteht, die wenigstens bereichs-
weise aus zwei übereinanderliegenden Schichten des
faltbaren Materials besteht. Werden nun die mit den
Dreiecksbereichen der Verbindungsflächen verklebten
Seitenwände relativ zu dem Boden verschwenkt, so
dass sie zu diesem näherungsweise einen rechten Win-
kel bilden, stellen sich dabei gleichzeitig die beiden üb-
rigen Seitenwände auf, während die beiden Dreiecks-
bereiche jeder der Verbindungsflächen entlang der dia-
gonal verlaufenden Faltlinien umgeklappt aufeinander-
liegen. Zwei einander gegenüberliegende Seitenwände
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weisen somit verstärkte Eckbereiche auf, wodurch die
Stabilität der Seitenwände erhöht wird.
[0009] Wenn an wenigstens einer Seitenwand über
eine Knicklinie eine Klebelasche angelenkt ist, kann die
Verklebung zwischen dem ersten und dem zweiten Zu-
schnitt verbessert werden.
[0010] Vorzugsweise ist an wenigstens einer Seiten-
wand über eine Knicklinie eine Grifflasche angelenkt.
Die Grifflasche ermöglicht es, die Versandverpackung
in ihrem im Wesentlichen flach zusammengefalteten
Auslieferungszustand einfach zu ergreifen und zu trans-
portieren. In dem aufgefalteten Verpackungszustand
kann die Grifflasche zur Verstärkung der Seitenwand,
an die sie angelenkt ist, in die Versandverpackung ge-
faltet werden.
[0011] Erfindungsgemäß ist an dem Deckel wenig-
stens eine Klebelasche und eine Verschlusslasche an-
gelenkt. Die Klebelasche ermöglicht die Befestigung
des den Deckel aufweisenden zweiten Zuschnitts an ei-
ner der Seitenwände des ersten Zuschnittes, wobei die
Klebelasche diese Seitenwand zur Erhöhung der Stabi-
lität der Versandverpackung verstärkt. Die Verschlus-
slasche wird zum Verschließen des Deckels der Verpak-
kung an einer weiteren Seitenwand befestigt, so dass
diese Seitenwand zudem über die Verschlusslasche
versteift wird.
[0012] Die Stabilität und Druckbelastbarkeit der erfin-
dungsgemäßen Versandverpackung wird weiter opti-
miert, indem die Klebelasche des Deckels und die Ver-
schlusslasche im Wesentlichen die gleiche Größe auf-
weisen, wie zwei einander gegenüberliegende Seiten-
wände. Im verschlossenen Zustand der Versandver-
packung sind die Klebelaschen des Deckels und die
Verschlusslasche dann mit zwei einander gegenüber-
liegenden Seitenwänden verbunden, so dass die Kle-
belaschen des Deckels und die Verschlusslasche zu-
sätzlich Last aufnehmen können. Ein Ausbeulen oder
Einknicken der Seitenwände infolge Druckbelastung
von oben wird so vermieden.
[0013] Es wird bevorzugt, dass an dem Deckel und
an der Verschlusslasche jeweils zwei seitliche Laschen
über Knicklinien angelenkt sind. Diese beiden seitlichen
Laschen umgreifen zwei der Seitenwände der Versand-
verpackung, in deren verschlossenem Zustand wenig-
stens bereichsweise und sichern so die Versandverpak-
kung gegen das Eindringen von Schmutz bzw. das Her-
ausfallen von verpacktem Gut aus der Verpackung.
Gleichzeitig wird die Steifigkeit der durch die seitlichen
Laschen umgriffenen Seitenwände und damit die
Formstabilität der gesamten Versandverpackung er-
höht.
[0014] Sind in dem Auslieferungszustand der Ver-
sandverpackung zwei Verbindungsflächen mit der Ver-
schlusslasche über Punktverklebungen lösbar verbun-
den, wird die Verpackung in ihrem im Wesentlichen
flach zusammengefalteten Zustand gehalten und kann
vor der erstmaligen Nutzung platzsparend gelagert oder
transportiert werden. Vor dem ersten Auffalten der Ver-

sandverpackung in ihren Verpackungszustand können
die Punktverklebungen aufgerissen werden, ohne die
Verpackung nennenswert zu beschädigen.
[0015] Das Verschließen und Öffnen der Versandver-
packung in ihrem aufgefalteten Verpackungszustand
wird dadurch erleichtert, dass an der Verschlusslasche
ein Verschluss-Klebemechanismus, bspw. eine durch
ein Silikonband abgedeckte Kontaktklebespur (Hot-
meltspur) oder ein selbstklebendes Band, und ein da-
von beabstandeter Aufreißfaden oder eine Perforation
vorgesehen sind. Durch den Verschluss-Klebemecha-
nismus kann die Verschlusslasche nach dem Entfernen
einer Schutzfolie dicht mit einer der Seitenwände der
Verpackung verklebt werden, so dass ein unbeabsich-
tigtes Öffnen der Verpackung verhindert werden kann.
Das Aufreißen der verklebten Versandverpackung wird
durch den in die Verschlusslasche eingebrachten Auf-
reißfaden oder eine Perforation erleichtert, entlang dem
die Verschlusslasche, ggf. über definierte Material-
schwächungen, geöffnet werden kann.
[0016] Die erfindungsgemäße Versandverpackung
lässt sich besonders wirtschaftlich aus einem Zuschnitt-
set aus faltbarem Material, wie Karton, Pappe oder
Wellpappe mit einem ersten Zuschnitt mit einem Boden
und daran angelenkten Seitenwänden und einem zwei-
ten, mit dem ersten Zuschnitt über wenigstens eine Kle-
belasche verbindbaren Zuschnitte, der einen Deckel
aufweist, herstellen, wobei die Seitenwände paarweise
über Verbindungsflächen miteinander verbunden sind,
die durch von den Ecken des Bodens ausgehenden
Faltlinien in jeweils zwei zusammenhängende Drei-
ecksbereiche unterteilt sind und an dem Deckel wenig-
stens eine Lasche angelenkt ist, deren Abmessungen
im Wesentlichen denen einer der Seitenwände ent-
spricht.
[0017] Im Folgenden wird nun die Erfindung rein bei-
spielhaft anhand einer Ausführungsform und unter Be-
zugnahme auf die beigefügte Zeichnung näher erläu-
tert.
[0018] Es zeigen:

Fig. 1: eine Draufsicht auf den ersten Zuschnitt der
Versandverpackung und
Fig. 2: eine Draufsicht auf den zweiten Zuschnitt der
Versandverpackung

Der in Fig. 1 dargestellte Zuschnitt 1 weist einen im We-
sentlichen rechteckigen Boden 2 und daran angrenzen-
de Seitenwände 3, 4, 5 und 6 auf. Die Seitenwände sind
dabei über Knicklinien 7, 8, 9 und 10 mit den Seitenkan-
ten des Bodens 2 verbunden. Über weitere Knicklinien
11, 12, 13, 14, 15, 16, 17 und 18 sind an jeder Seiten-
wand 3, 4, 5 und 6 Verbindungsflächen 19, 20, 21 und
22 angelenkt, die die Seitenwände untereinander ver-
binden. Die Seitenwände 3, 4, 5 und 6 bilden damit zu-
sammen mit den Verbindungsflächen 19, 20, 21 und 22
einen den Boden 2 vollständig umschließenden Rah-
men. Jede der Verbindungsflächen 19, 20, 21 und 22
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ist durch eine von einer der Ecken des Bodens 2 aus
diagonal durch die Verbindungsfläche verlaufende Falt-
linie 23, 24, 25 und 26 durchzogen, die die Verbindungs-
flächen jeweils in zwei miteinander zusammenhängen-
de Dreiecksbereiche 19a, 19b, 20a, 20b, 21a, 21b und
22a, 22b unterteilt.
[0019] An der Seitenwand 4 ist über eine Knicklinie
27 eine Grifflasche 28 angelenkt. In der Grifflasche 28
sowie in der Seitenwand 4 sind jeweils Grifföffnungen
29 und 30 vorgesehen, die annähernd deckungsgleich
übereinanderliegen, wenn die Grifflasche 28 entlang
der Knicklinie 27 auf die Seitenwand 4 aufgefaltet wird.
[0020] Die den Seitenflächen 4 und 6 zugewandten
Dreiecksbereiche 19b, 20a, 21b und 22a sind mit Kle-
bepunkten 33a, 33b, 33c, 34a, 34b, 34c, 35 und 36 ver-
sehen. Weiter ist auf den Dreiecksbereichen 19b und
20a jeweils ein geschwächter Bereich 37 bzw. 38 vor-
gesehen, auf dessen Rückseite ebenfalls ein Klebe-
punkt angeordnet ist.
[0021] In Fig. 2 ist ein zweiter Zuschnitt 39 dargestellt,
der den Deckel 40 der Versandverpackung bildet. Über
Knicklinien 41 und 42 sind an dem Deckel 40 eine Kle-
belasche 43 und eine Verschlusslasche 44 angelenkt.
Zudem sind an dem Deckel 40 über Knicklinien 45 und
46 seitliche Laschen 47 und 48 angelenkt. Weitere seit-
liche Laschen 49 und 50 sind über Knicklinien 51 und
52 an der Verschlusslasche 44 befestigt.
[0022] Die seitlichen Laschen 47 und 48 weisen je-
weils eine von einer Ecke des Deckels 40 schräg ver-
laufende Faltlinie 53 bzw. 54 auf, durch die die seitlichen
Laschen 47 und 48 jeweils in einen Dreiecksbereich 47a
bzw. 48a und einen viereckigen Bereich 47b und 48b
unterteilt werden. Jeder der Dreiecksbereiche 47a und
48a der seitlichen Laschen 47 und 48 ist mit einem Kle-
bepunkt 55 bzw. 56 versehen, um mit den seitlichen La-
schen 49 bzw. 50 verklebt zu werden. Die Dreiecksbe-
reiche 47a und 48a werden vor dem Verkleben mit den
Laschen 49 und 50 entgegen der herkömmlichen Falt-
richtung zurückgefaltet.
[0023] Die Verschlusslasche 44 weist zwei ge-
schwächte Bereiche 57 und 58, sowie in einem Rand-
bereich ein selbstklebendes Band 59 als Verschluss-
Klebemechanismus auf. Weiter sind in der Verschlus-
slasche 44 zwei Einschnitte 60 und 61 eingebracht, die
auf einen Abreißfaden 62 zulaufen.
[0024] Im Folgenden wird nun der Aufbau einer Ver-
sandverpackung aus den Zuschnitten 1 und 39 be-
schrieben.
[0025] Bei dem Zuschnitt 1 werden die Seitenwände
3 und 5 und die damit verbundenen Verbindungsflächen
19, 20, 21 und 22 entlang der Knicklinien 7, 12 und 17
bzw. 9, 13 und 16 auf den Boden 2 und die Seitenwände
4 und 6 aufgefaltet. Durch die Klebepunkte 33, 34, 35
und 36 werden die Dreiecksbereiche 19b, 20a, 21 b und
22a mit den Seitenflächen 4 bzw. 6 verklebt.
[0026] Weiter werden die seitlichen Laschen 47 und
48 entlang der Knicklinien 45 und 46 des Zuschnitts 39
auf den Deckel 40 gefaltet. Anschließend werden die

Dreiecksbereiche 47a und 48a der seitlichen Laschen
47 und 48 entlang der Faltlinien 53 und 54 zurückgefal-
tet, so dass in diesem Bereich drei Schichten des falt-
baren Materials übereinanderliegen. Die seitlichen La-
schen 49 und 50 an der Verschlusslasche 44 werden
entlang der Knicklinien 51 und 52 auf die Verschlussla-
sche 44 gefaltet und diese entlang der Knicklinie 42 auf
den Deckel 40. Die seitlichen Laschen 49 und 50 wer-
den dabei an den Klebepunkten 55 und 56 mit den Drei-
ecksflächen 47a und 48a der seitlichen Laschen 47 und
48 verklebt.
[0027] Zum Zusammenfügen der beiden Zuschnitte 1
und 39 wird die Klebelasche 43 des Zuschnittes 39 auf
die Seitenwand 6 des Zuschnittes 1 aufgeklebt, so dass
die Klebelasche 32 des Zuschnittes 1 mit dem Deckel
40 des Zuschnittes 39 verklebt wird. Die Knicklinien 41
und 31 liegen dabei näherungsweise übereinander. Um
die Versandverpackung in den im Wesentlichen flach
zusammengefalteten Auslieferungszustand zu überfüh-
ren, werden die miteinander verbundenen Zuschnitte 1
und 39 entlang der Knicklinien 10, 15 und 18 aufeinan-
dergefaltet, so dass die geschwächten Bereiche 37 und
57 bzw. 38 und 58 übereinanderliegen. Die Versandver-
packung kann in diesem flach zusammengefalteten Zu-
stand gehalten werden, indem die geschwächten Berei-
che 37 und 57 bzw. 38 und 58 über Klebepunkte mitein-
ander verbunden sind. Die Grifflasche 28 mit der Griff-
öffnung 29 steht dabei von der zusammengefalteten
Verpackung ab, so dass diese leicht ergriffen und trans-
portiert werden kann.
[0028] Zum Überführen der Versandverpackung aus
dem flach zusammengefalteten Auslieferungszustand
in einen aufgefalteten Verpackungszustand ist die Ver-
klebung der geschwächten Bereiche 37 und 57 bzw. 38
und 58 zu lösen. Die bspw. durch eine Perforation ge-
schwächten Bereiche verhindern dabei, dass die Ver-
packung durch fortschreitende Risse beschädigt wird.
Vielmehr wird bei diesem Aufreißen lediglich die Deck-
schicht des faltbaren Materials in den geschwächten
Bereichen eingerissen, so dass die Stabilität der Ver-
sandverpackung nicht beeinträchtigt wird.
[0029] Werden nun die Seitenwände 4 und 6 so auf-
gestellt, dass sie sich im Wesentlichen im rechten Win-
kel zu dem Boden 2 erstrecken, falten sich die mitein-
ander verbundenen Dreiecksbereiche entlang der Falt-
linien 23, 24, 25 und 26 aufeinander. Gleichzeitig wer-
den dadurch auch die Seitenwände 3 und 5 in eine im
Wesentlichen zu dem Boden 2 senkrechte Position auf-
gerichtet. Die übereinander gefalteten Dreiecksberei-
che liegen dann an den Seitenwänden 4 bzw. 6 an. Die
Greiflasche 28 kann über die aufgefalteten Dreiecksbe-
reiche 19a, 19b und 20a, 20b auf die Seitenwand 4 ent-
lang der Knicklinie 27 in die Verpackung hineingefaltet
werden. Die Grifföffnungen 29 und 30 liegen dabei im
Wesentlichen deckungsgleich übereinander, so dass
die Verpackung leicht handhabbar ist.
[0030] Wenn die Verschlusslasche 44 im Wesentli-
chen im rechten Winkel zu dem Deckel 40 aufgerichtet
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wird, so richten sich damit auch die seitlichen Laschen
47 und 48, die über die seitlichen Laschen 49 und 50
mit der Verschlusslasche 44 verbunden sind, im We-
sentlichen senkrecht zu dem Deckel 40 auf. Der Deckel
40 weist so eine umlaufende Umrandung auf, die die
Seitenwände 3, 4 und 5 umgreift. Die Verschlusslasche
44 kann über das selbstklebende Band 59 an der Sei-
tenwand 4 verklebt werden, um die Versandverpackung
zu schließen.
[0031] Zum Öffnen der Versandverpackung wird die-
se an den Einschnitten 60 oder 61 eingerissen, wobei
ein definierter Rissfortschritt durch den Abreißfaden 62
erleichtert wird.

Bezugszeichenliste:

[0032]

1 erster Zuschnitt
2 Boden
3 - 6 Seitenwände
7 - 18 Knicklinien
19 - 22 Verbindungsfläche
19a - 22b Dreiecksbereiche der Verbindungsflächen
23 - 26 Faltlinie
27 Knicklinie
28 Grifflasche
29, 30 Grifföffnungen
31 Knicklinie
32 Klebelasche
33 - 36 Klebepunkte
37, 38 geschwächte Bereiche
39 zweiter Zuschnitt
40 Deckel
41, 42 Knicklinien
43 Klebelasche
44 Verschlusslasche
45, 46 Knicklinien
47 - 50 seitliche Laschen
51, 52 Knicklinien
53, 54 Faltlinien
55, 56 Klebepunkte
57, 58 geschwächte Bereiche
59 selbstklebendes Band (Verschluss-Klebe-

mechanismus)
60, 61 Einschnitte
62 Abreißfaden

Patentansprüche

1. Versandverpackung aus faltbarem Material, wie
Karton, Pappe oder Wellpappe, mit einem Boden
(2), vier Seitenwänden (3, 4, 5, 6) und einem mit
einer Seitenwand (6) verbundenen Deckel (40), wo-
bei die Versandverpackung aus einem im Wesent-
lichen flach zusammengefalteten Auslieferungszu-
stand in einen aufgefalteten Verpackungszustand

überführbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Seitenwände (3, 4, 5, 6) derart miteinander ver-
bunden sind, dass sie sich beim Auffalten in den
Verpackungszustand automatisch aufrichten und in
diesem Zustand bei geschlossenem Deckel (40) an
wenigstens zwei Seitenwänden (4, 6) zwei Schich-
ten (4, 44; 6, 43) des faltbaren Materials übereinan-
derliegen.

2. Versandverpackung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass in dem Verpackungszu-
stand bei geschlossenem Deckel (40) an den Sei-
tenwänden (3, 4, 5, 6) wenigstens bereichsweise
zwei oder mehr Schichten (3, 47; 4, 44; 5, 48; 6, 43)
des faltbaren Materials übereinanderliegen.

3. Versandverpackung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Deckel (40)
Laschen (43, 44, 47, 48) vorgesehen sind, die im
Verpackungszustand die Seitenwände (3, 4, 5, 6)
wenigstens bereichsweise umgreifen.

4. Versandverpackung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Boden
(2) und die Seitenwände (3, 4, 5, 6) aus einem ein-
stückigen ersten Zuschnitt (1) bestehen und der
Deckel (40) aus einem zweiten, mit dem ersten Zu-
schnitt (1) verklebten Zuschnitt (39) besteht.

5. Versandverpackung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass an jeder Kante des recht-
eckigen Bodens (2) über Knicklinien (7, 8, 9, 10)
Seitenwände (3, 4, 5, 6) angelenkt sind, von denen
jede Seitenwand (3, 4, 5, 6) mit ihren beiden be-
nachbarten Seitenwänden (3, 4, 5, 6) über Knickli-
nien (11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18) an jeweils einer
gemeinsamen Verbindungsfläche (19, 20, 21, 22)
angelenkt sind.

6. Versandverpackung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verbindungsflächen
(19, 20, 21, 22) von den Ecken des Bodens (2) aus-
gehende diagonal verlaufende Faltlinien (23, 24,
25, 26) aufweisen, die jede Verbindungsfläche (19,
20, 21, 22) in zwei zusammenhängende Dreiecks-
bereiche (19a, 19b; 20a, 20b; 21a, 21b; 22a, 22b)
unterteilt.

7. Versandverpackung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass zwei einander gegenüber-
liegende Seitenwände (4, 6) mit den beiden an sie
angrenzenden Dreiecksbereichen (19b, 20a; 21b,
22a) der Verbindungsflächen (19, 20, 21, 22) ver-
klebt sind.

8. Versandverpackung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass an wenig-
stens einer Seitenwand (6) über eine Knicklinie (31)
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eine Klebelasche (32) angelenkt ist.

9. Versandverpackung nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass an wenig-
stens einer Seitenwand (4) über eine Knicklinie (27)
eine Grifflasche (28) angelenkt ist.

10. Versandverpackung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem Deckel (40) wenigstens eine Klebelasche
(43) und eine Verschlusslasche (44) angelenkt
sind.

11. Versandverpackung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Klebelasche (43) des
Deckels (40) und die Verschlusslasche (44) im We-
sentlichen die gleiche Größe aufweisen, wie zwei
einander gegenüberliegende Seitenwände (4, 6).

12. Versandverpackung nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Deckel (40)
und an der Verschlusslasche (44) jeweils zwei seit-
liche Laschen (47, 48; 49, 50) über Knicklinien (45,
46; 51, 52) angelenkt sind.

13. Versandverpackung nach einem der Ansprüche 10
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Auslieferungszustand zwei Verbindungsflächen
(19, 20) mit der Verschlusslasche (44) über Punkt-
verklebungen lösbar verbunden sind.

14. Versandverpackung nach einem der Ansprüche 10
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass an der Ver-
schlusslasche (44) ein Verschluss-Klebemechanis-
mus, insbesondere ein selbstklebendes Band (59),
und ein davon beabstandeter Aufreißfaden (62)
oder eine Perforation vorgesehen ist.

15. Zuschnittset, insbesondere für eine Verpackung
nach einem der Ansprüche 1 bis 14, aus faltbarem
Material, wie Karton, Pappe oder Wellpappe, wobei
das Zuschnittset einen ersten Zuschnitt (1) mit ei-
nem Boden (2) und daran angelenkten Seitenwän-
den (3, 4, 5, 6) und einen zweiten, mit dem ersten
Zuschnitt (1) über wenigstens eine Klebelasche
(32, 43) verbindbaren Zuschnitt (39) mit einem Dek-
kel (40) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Seitenwände (3, 4, 5, 6) paarweise über Verbin-
dungsflächen (19, 20, 21, 22) miteinander verbun-
den sind, die durch von den Ecken des Bodens (2)
ausgehende Faltlinien (23, 24, 25, 26) in jeweils
zwei zusammenhängende Dreiecksbereiche (19a,
19b, 20a, 20b, 21a, 21b, 22a, 22b) unterteilt sind,
und dass an dem Deckel (40) wenigstens eine La-
sche (44) angelenkt ist, deren Abmessungen im
Wesentlichen denen einer der Seitenwände (3, 4,
5, 6) entspricht.
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